
Amts- und Intelligenz-Blatt für de« Oberamts-Bezirk Nagold.

M 51
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Wcn und Auni
nimmt jede Postanstait und die Postboten entgegen.

A Ur l t chks.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Calw
ist die Maul - und K .auenseuche in Ge ch in gen
wieder erloschen , dagegen in Stammheim und
Unterreichcnbach neu ausgcbrochen.

Nagold , 29 . April 1892.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Die niedere Eisenbahndienstprüfung haben u. a . bestan¬
den : Michaei Geißler  von Gnndringen , Ernst Kümmer¬
ten  von Altenstcig , Christian Morlok  von Emmingeu und
Karl Weit  von rlli -Hengstetl.

Gcrges-MeuigkeiLen.
Aentsches Weich.

** Nagold,  1 . Mai . Letzten Donnerstag den
28 . April von 7 Uhr abends an , fand hier im
Gasthof zum Hirsch die feierliche Verabschiedung des
Herrn Oberamtmanns vr . Gugel  statt , der
gegen 5 Jahre hier sein Amt bekleidete. Nachdem
sich der große obere Saal mit Teilnehmern aus
Stadt und Land gefüllt halte , hielt Dekan Schott,
der als der älteste Bezirksbeamle zur Abschiedsfeier
eingeladen hatte , die einleitende Rede , crr gab sei¬
nem Bedauern Ausdruck , daß unser Bezirk durch
die Versetzung des Bezirksvorstandes nach Heilbronn
einen Beamten verliere , der hier eine tüchtige und
gesegnete Wirksamkeit entfaltet habe . Es sei aller¬
dings eine ehrenvolle Berufung , die dem Oberamt¬
mann zuteil geworden sei , indem er in gleicher Ei¬
genschaft in eine der größten Städte des Landes
gestellt werde . Im Sinne des Scheidenden wolle
er das Loben unterlassen und zunächst von dem
ausgehen , was ihm auf dem Herzen liege , nämlich
von seinem Eindruck über die Thätigkeit des Ober¬
amtmanns im gemeinschaftlichen Oberamt , welches
wohl zum Segen unserer kirchlichen Verhältnisse
und zur gedeihlichen Armenversorgung noch längeren
Bestand haben werde . Die Beratungen des gemein¬
schaftlichen Oberamts seien stets ohne irgendwelche
Störung im besten Frieden verlaufen , wofür Redner
ausdrücklichen Dank aussprach . Was das heikle
konfessionelle Verhältnis betreffe , so könne Redner
seinem Kollegen das Zeugnis nicht vorenthalten , daß
derselbe stets bereit gewesen sei , über die kirchlichen
Angelegenheiten des Bezirks mit Ernst und treuer
Hingebung zu beraten . Es sei ihm ein Anliegen
gewesen , das Wohl des Bezirks im ganzen und
kleinen zu fördern , was sich besonders auch in den
Beratungen des Bezirkswohlthätigkeitsvereins gezeigt
habe . Schließlich wünscht Redner dem Oberamt¬
mann und seiner Familie für die Zukunft ein glück¬
liches und gutes Ergehen . „Möge er in seinem
neuen Bestimmungsorte freundlich zurückdenken an
die Stadt und den Bezirk , wo man ihn geschätzt
und geliebt habe !" In den darauffolgenden Toast

stimmte die Versammlung mit Begeisterung ein.
vr . Gugel  dankt dem Vorredner und allen , die
sich zu dieser Feier einfanden . Er habe das Gefühl,
als verlasse er, ein geborener Schwarzwälder , sein
zweites Heim . Es sei seine Absicht gewesen , wäh¬
rend seiner Amtsthätigkeit stets die Interessen des
Bezirks zu wahren . Vom Vorredner habe er vieles
gelernt , was er nie vergessen werde . Man könne
überhaupt überall lernen . Der Bezirk sei ihm lieb
geworden ; gern komme er in denselben von Zeit zu
Zeit wieder . Er habe dem Bezirke nach bestem
Wissen nützen wollen . Aus diesem Grunde seien
manche Einrichtungen getroffen worden , die man im
Lauf der Jahre als wohlthätige erkennen werde.
Sein erstes Gefühl sei die Dankespflicht gegen alle,
die ihm und seiner Familie den hiesigen Aufenthalt
angenehm gemacht haben . Damit verbinde er die
Bitte , man möge ihm ein freundliches Andenken
bewahren . Er seinerseits werde den Bezirk und
dessen Angehörige nie vergessen . Große Freude
werden ihm Besuche von Bezirksangehörigen bereiten.
Sein Hoch galt dem Bezirk Nagold . Verwaltungs¬
aktuar , Gemeinderat Rapp  begann seine begeisterte
Ansprache mit den Worten : „Gerechtigkeit , Wohl¬
wollen und Weisheit sind die schönste Zierde der
Männer , die dem Gemeinwesen vorstehen . Diese
Eigenschaften zeichnen den scheidenden Beamten aus.
Er hat sich in allen Zweigen der Verwaltung große
Verdienste um unsere Stadt und unfern Bezirk er¬
worben ." Die Gründung einer Oberamtssparkaffe,
einer Realschule hier , die Trinkwasserversorgungen
hier , in Fünfbronn und Effringen . eine Reihe von
Straßenbauten im Bezirk , die Feldbereinigung in
Wildberg und die Gründung einer Zuchtviehgenos-
enschaft seien Werke , welche Dank und Anerken¬

nung verdienen . „Sein Thun und Lassen war
durchdrungen von unerschütterlicher Wahrhaftigkeit,
Gerechtigkeit und Ueberzeugungstreuc von bewun¬
dernswürdiger Klarheit des Denkens , von mächtiger
Energie des Willens , von.  freundlichem Ernst im
persönlichen Verkehr . Von allen bewundert war seine
hervorragende Beredtsamkeit sowohl in den Bersamm-
ungen als bei öffentlichem Arfftreten ." Der Wunsch

des Redners war : Möge es diesem edlen Manne in
seinem neuen Wirkungskreise wohl ergehen ! Die Ver¬
sammlung stimmt diesem Wunsch freudig zu. Bezirks¬
schulinspektor Städtpfarrer Dieterle  spricht von
seiner gemeinsamen Arbeit mit Dr . Gugel in den
Sitzungen des/gemeinschaftlichen Oberamts in Schul¬
sachen. Sie/ei zwar von kurzer Dauer , aber doch
eine umfassende gewesen. Während dieser Zeit habe
Redner den Kollegen hochschätzengelernt . Er rühmt,
daß die gemeinsame Arbeit getragen gewesen sei vom
Geist des besten Einvernehmens . Der Oberamtmann
habe sich als pfttchtreuer , gewissenhafter Beamter
bewiesen , der sich nie durch persönliche Rücksichten
habe leiten lassest,. Das Wohl des Bezirks und der
Gemeinden sei ihm auch in Betreff der Schulen und
ihrer Lehrer stsls am Herzen gelegen . Die Art seines
Wirkens sei in dieser Hinsicht gewiß von Segen für
den Bezirk begleitet gewesen. Die freundliche , wohl¬
wollende Art des Entgegenkommens habe er dankbar
zu rühmen . Er spricht dem Scheidenden seinen Dank
aus für alles Gut , das er dem Bezirke erwiesen habe,
und wünscht ihm und seiner Familie Glück und Gottes
Segen , der ihn mit den Seinigen auf ihrem ferneren
Wege begleiten möge. Oberamtsbaumeister H . Schuster
vergleicht den Bezirksbeamten mit einem Hauptmann,
der ca. 80 Kriegsknechte unter sich habe . Letztere

seien mit kaum einer  Ausnahme mit ihrem Führer
immer in gutem Einvernehmen gestanden . Sein Hoch
galt abermals dem Scheidenden . Letzterer sprach dem
Redner , der ihm stets mit Rat und That an die
Hand gegangen sei und von dem er vieles habe lernen
können , sowie auch den anderen Vorrednern und allen
Herrn , die treu mit ihm gearbeitet haben , seinen Dank
aus . Schultheiß Wurst  von Gültlingen ergriff das
Wort namens der zahlreich versammelten Ortsvorsteher,
Ratsschreiber , Gemeindepfleger und Gemeinderäte des
Bezirks . Er sprach zuerst besonderen Dank aus für
das , was Gültlingen dem seitherigen Oberamtmann
wegen seiner ersprießlichen Thätigkeit verdankt . Redner
wünscht , es möge dem Scheidenden an den Gestaden
des Neckars wohl ergehen . Stadtpfarrer H etterich
von Altensteig , ein spezieller Freund des Oberamt¬
manns von den Universitätsjahren her , sprach mit
Begeisterung von dem Wert einer wahren Freund¬
schaft. Bon vr . Gugel rühmt er . derselbe sei durch
sein treues Wirken , sein mannhaftes Einstehen für
Regierung und Volk ( im Sinne des Wortls : Gebt
dem König , was des Königs ist und dem Volk , was
des Volkes ist !) eine Säule des Staates . Vom Gold
gehe es nun zum Heil , was gewiß eine gute Vor¬
bedeutung sei. Redner schloß mit den Worten:
„Möge Gott Dir und auch Deinen Lieben einen
siebenfachen Brunnen des Heils und Segens sprudeln
lassen !" Seiner schwungvollen Rede fügte er noch
ein ansprechendes Abschiedsgedicht bei. — Der Bericht¬
erstatter über diese äußerst würdig verlaufene Abschieds¬
feier ruft auch seinerseits dem scheidenden Oberamt¬
mann und seiner Familie noch ein herzliches : Lebe¬
wohl ! zu.

Wildbad,  27 . April . Gestern nachmittag traf
S . K. H . Herzog Albrecht von Württemberg zur
Auerhahnjagd hier ein . Derselbe war vom Glück
begünstigt und erlegte heute früh einen Auerhahn in
der Nähe von Enzklösterle . — Allenthalben werden
Vorbereitungen für die am 1. Mai beginnende Sai¬
son getroffen.

Wildbad,  29 . April . In nicht geringen
Schrecken wurde dieser Tage hier eine Wirtsfamilie
versetzt. Nachts etwa um 2 Uhr bemerkte die Frau,
daß sich das in dem Schlafzimmer befindliche und
vor dem Geldschrank stehende Kinderwägelchen plötz¬
lich bewegte und einige Gläser klirrten . In der
Meinung , ihr Mann habe das Geräusch verursacht,
rief sie demselben und zündete gleichzeitig auck ein
Licht an . Zum großen Erstaunen aber war es eine
fremde Person , welche sogleich das Licht ausblies
und das Weite suchte. Sofort wurde nnn dem Ein¬
dringling nachgesetzt , was jedoch erfolglos blieb,
Tags über gelang es dagegen dem Knecht des betr.
Wirtes auf öffentlicher Straße in einem ihm ver¬
dächtig vorkommenden Jndividium den ihm beschrie¬
benen Dieb zu erkennen und mit Hilfe einiger noch
herbeigerufener Personen denselben festzunehmen und
der Polizei zu übergeben . Wie sich nun herausstcllte,
wurde der Verhaftete erst tags zuvor aus dem Ge¬
fängnis aus Neuenbürg entlassen , wo er eine län¬
gere Strafe wegen Diebstahls verbüßt hatte . Um
nun seinem schönen Berufe gleich wieder alle Ehre
zu machen , hatte sich der Dieb unbemerkt in das
Schlafzimmer der betr . Wirtschaft geschlichen und
wartete , unter einer Bettstelle liegend , das Schlafen¬
gehen der Familie ab , in der Absicht die Kasse des
Wirtes etwas leichter zu machen . Als er sich nun
ans dem Schlafzimmer ohne Stiefel (dieselben , sowie
einen Hut fand man morgens unter der Bettstelle)



fliehen mußte , ging er sogleich in ein benachbartes
Haus , stahl dort ein Paar Stiefel , einen Hut , sowie
einen jUeberzieher . Mit diesem ausgerüstet , wollte
er mit dem Dampfrosse nun so schnell wie möglich
seinen Verfolgern entfliehen , sein Vorhaben wurde
jedoch vereitelt , denn in Begleitung eines Landjä¬
gers wurde er wieder in sein „ früheres Heim"
verbracht ."

Am 5. Mai macht die Basler Liedertafel —
zweihundert Mann — Besuch in Stuttgart . Ein
großes Wohlthätigkeitskonzert wird zu Gunsten der
Stadtarmen veranstaltet werden.

Im Konkurs des Zigarrenfabrikanten Trunz in
Ehingen,  der mit der Frau eines schlesischen Ge¬
schäftsfreundes durchging , beträgt der Massenbestand
32 388 ^ und stehen diesem über 17 600 be¬
vorrechtete und über 69 000 ^ unbevorrcchtete
Ansprüche gegenüber.

Ulm,  28 . April . Morgen und übermorgen
findet das 75jährige Jubiläum des Württembergischen
Pionier -Bataillons Nr . 13 statt.

Brandfall:  In Bitzenhofen , OA . Tettnang,
durch Blitzschlag das Haus des Oekonomen Stau-
dacher samt den Oekonomiegebäuden.

Ludwig sh äsen,  29 . April . 5000 Arbeiter
der Spinnerei Lampertsmühle haben wegen der neuen
Arbeitsordnung die Arbeit eingestellt.

München,  30 . April . Die gestern hier unter
Teilnahme von 200 Bäckergesellen abgehaltene so¬
zialistische Vorfeier zum 1. Mai verurteilte die Dy¬
namit -Attentate . Die Polizei schloß die Teilnahme
von Frauen und Minderjährigen an der Feier aus.

Die Belohnung für die Ergreifung des aus
Frankfurt  a . M . flüchtigen Bankkassierers Rudolf
Jäger ist von 1000 auf 3000 Mk . erhöht worden.
Gleichzeitig ist auch ein Bildnis des Flüchtigen ver¬
sandt worden.

Hamburg,  29 . April . Der Hamburgische
Correspondent meldet aus Petersburg von zuverläs¬
siger Seite : Es verlautet , die Aufhebung des Ha¬
berausfuhrverbots stehe bevor . Der Besuch des
Kaisers in Berlin sei wahrscheinlich.

Meppen,  28 . April . Heute vormittag 8 Uhr
traf der Kaiser in Meppen ein , wo der Geh . Kom¬
merzienrat Krupp und der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts , Admiral Hollmann , den kaiserlichen
Sonderzug bestiegen , der dann 8 Uhr 15 Min . auf
dem Schießplatz ankam . Im Augenblick der Ankunft
wurden 33 Salutschüsse abgeseuert . Die Schfeß-
versuche , denen der Kaiser beiwohnte , bezogen sich
wesentlich auf die neuesten Konstruktionen im Bereiche
der Schiffs - uud Küstenartillerie . Die Trefffähigkeit
und Feuergeschwindigkeit der Geschütze , sowie die
Geschoßwirkungen waren außerordentlich.

Die Mitteilungen über den Rücktritt des Kriegs¬
ministers von Kaltenborn -Stachau werden als durch¬
aus unzutreffend bezeichnet.

Eine Abänderung der evangelischen Konfirmation
beantragt Prof . Peiper , Göttingen , nach dem G . T.
in einer Petition an die Landessynode der Provinz
dahin : „Daß in Zukunft Bekenntnis und Gelübde
als Teil der Konfirmation in Wegfall kommen und
an deren Stelle auf Grund der vorangegangenen
Unterweisung und Prüfung der Jugend eine Ver¬
mahnung des Geistlichen an dieselben und ein feier¬
licher Fürbittegottesdicnst der Gemeinde für dieselben
cingeführt werden möge.

Berlin,  28 . April . Der „Reichsanzeiger " er¬
klärt , es bestehe keine Absicht , eine neue Reichsan¬
leihe aufzulegen . Ein Bedürfnis , die Bestände der
Reichskasse zu vermehren , liege nicht vor.

Berlin,  29 . April . Die Nationalzeitung mel¬
det aus Paris : Das Syndikat der Pariser Drotsch-
tenkutscher fordert die Mitglieder auf , am 1. Mai
nicht zu fahren , sondern die Manifestationen mitzu-
inachcn.

Die Fabrikanten der Berliner Konfektionsbranche
haben ein Rundschreiben versandt , worin ersucht wird,
schon jetzt die Sonntagsruhe eintrcten zu lassen.

Zur Sonntagsruhe.  Die Direktion der könig¬
lichen Ostbahn läßt , wie aus Königsberg gerichtet
wird , versuchsweise sämtliche Güterzüge an den
Sonn - und Festtagen Wegfällen.

Die in Paris erscheinende Ausgabe des „New-
Bork -Herald " bringt einen aus Berlin  vom 8.
April datierten Bericht über eine Unterredung , die
der Korrespondent des Blattes mit August Bebel
gehabt hat . Dieses Gespräch ist darum nicht ohne

Interesse ', weil es einen weiteren Êinblick in die
Hoffnungen und Absichten der Sozialdemokratie ge¬
währt . Nach einigen einleitenden Bemerkungen über
die persönliche Erscheinung Bebels führt der Bericht¬
erstatter aus : „Sie fragen , auf wie viele Sozialde¬
mokraten wir rechnen können ? Das ist nicht leicht
zu sagen . Die Wahlen sind der beste Prüfstein un¬
serer Stärke . Bei den letzten Reichstagswahlen
brachten wir mehr als 1,400,000 Stimmen auf . Bei
den nächstbevorstehenden Wahlen werden wir volle
2,000,000 aufbringen . Binnen 10 Jahren können
wir zwar keine parlamentarische Majorität , aber doch
die Mehrheit der Wahlstimmen gewinnen . Und dann,
fragen Sie , was wir dann machen werden ? Nun,
auch das ist keine leichte Frage . Unser Verfahren
würde von den Umständen abhängen . Eine Revo¬
lution ist in der nächsten Zukunft in Deutschland
unmöglich . Das Bürgertum stellt sich entschieden
jeder Revolution entgegen . Wenn sie aber kommt,
wird sie eine gründliche sein , wie es natürlich ist,
da unser Ideal die Republik ist. Wenn wir unsere
ideale Republik bekommen, würden wir ohne Zwei¬
fel damit beginnen , mit den vorhandenen sozialen
Zuständen tabula rasa zu machen. Wir glauben,
daß es durch allgemeine Uebereinkunft möglich ist,
die Arbeit zu regulieren und die Ursachen des Elends
zu beseitigen , welches wir überall erblicken. Unter
dem gegenwärtigen System können wir auf keine
großen Reformen hoffen . Wenn der Kaiser wünschen
sollte , große Veränderungen zu treffen , so würde das
Bürgertnm es nicht gestatten . Selbst Kaiser sind
nicht Herren ihres freien Willens . — Ich erwarte
keine ernsten , sozialistischen Bewegungen in Deutsch¬
land für den I . Mai . Wir sind , wie gesagt , der
Gewaltthätigkeit abgeneigt . Die Arbeiter wissen
ebenso gut wie ich , daß die Sozialdemokratie ihre
Zwecke nur durch die allmälige Entwickelung der
sozialen und politischen Zustände erreichen kann.

Beklerreich - Ungarn.
Pfarrer Kneipp  ist am 27 . April in Wien

eingetroffen . Eine große Anzahl von Freunden des
Pfarrers war auf dem Bahnhofe erschienen , Mitglie¬
der des „Naturheilvereincs " mit ihrem Obmann , so¬
wie Mitglieder des höheren Klerus und zahlreiche
Damen . Der Empfang war ein sehr herzlicher.
Uebrigens wurde Pfarrer Kneipp nicht nur am Bahn¬
hof erwartet . Es war bekannt geworden , daß er
im „Hotel Sacher " abstcigcn werde und da waren
schon in aller Früh zahlreiche Personen dort erschie¬
nen , um den vielgenannten und durch zahllose Ab¬
bildungen ja auch Vielbekanntcn zu sehen. Unter
den Erschienenen befand sich auch ein reicher Ameri¬
kaner , der 300 Dollar für eine ärztliche Untersuch¬
ung anbot . Auch die Hofdame der Frau Erzherzo¬
gin Elisabeth und Abgesandte der Schotten - und
Piaristen -Konvente wünschten den Herrn Pfarrer zu
sprechen . Prof . Dr . Winternitz , der Besitzer der
Kur -Anstalt in Kaltenlcutgeben , war gleichfalls unter
den Anfragendcn im Hotel . Der sehnsüchtig erwar¬
tete aber kam nicht , da er eine Einladung von dem
Grafen Seilern accepti ^ t hatte und vom Bahnhof
direkt in die Wohnung des Grafen fuhr.

F r ün dreich.
Paris,  27 . April . Im Ravachol -Prozeß bil¬

ligten die Geschworenen Ravachol und Simon mil¬
dernde Umstände zu und erklärten alle übrigen An¬
geklagten für unschuldig . Die Angeklagten sprangen
sofort auf mit dem Schrei : „Hoch die Anarchie !"
Der Gerichtshof zog sich zurück und kehrte nach kur¬
zer Beratung in den Saal zurück, um das Urteil
zu verkünden . Ravachol und Simon wurden zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , alle übrigen
vollständig freigesprochen . Die Angeklagten begrüß¬
ten das Urteil mit Jubel und den Rufen : „ Hoch
die Anarchie !" ' Vor dem Justizpaiast war eine rie¬
sige Menschenmenge versammelt , die das Urteil teil¬
weise wie gelähmt , teilweise empört , teilweise mit
dem Rufe : „Hoch die Republik , hoch die Anarchie !"
anfnahm . In den überfüllten Boulevard -Cafes , wo
das Urteil nach 4 Uhr morgens bekannt ward -' ,
herrschte große Bewegung und Entmutigung , da Ra-
vachols Verurteilung zum Tode wegen gemeiner
Verorechen allgemein als sicher angenommen wor¬
den war.

Paris.  27 . April . Ravachots Verteidiger
Lagassc greift die Regierung , das Gericht , die sozialen
Einrichtungen au und stellt Ravachol als den Apostel
einer höheren Gerechtigkeit dar , der nur überhitzten

Kopfes zu weit geht . Ha , Sie wollen seinen Kopf,
um ihn dem Volke als Pfand zum I . Mai hinzu¬
werfen . Die Geschworenen werden dies nicht dulden,
„dieser Prozeß ist der Prozeß des Jahrhunderts ."
Um 1 Uhr war die Verteidigung beendet ; der Prä¬
sident fragt den Angeklagten , was er hinzuzufügen
habe . Ravachol steht auf : „Ich habe stets geglaubt,
daß meine Thaten nützlich sind , ich glaube auch, daß
sie dereinst Früchte tragen ; die Opfer , die ich wider
Willen getroffen , mögen mich verstehen , mir vergeben ."
Simon setzt hinzu mit Gassenjungen -Accent : , par-
kaitslusut !" ( „vortrefflich !")

Paris,  28 . April , P üsidcnt Carnot und der
Minister werden allseitig bestürmt , den Belagerungs¬
zustand zu verhängen.

Paris,  28 . April . Das Manifest des Orga-
nisationskomites für das Maifest erregt Aufsehen
durch seine ausgesprochene Sympathie für die Anarchi¬
sten ; es triumphirt , daß die Grundlagen der Gesell¬
schaft erschüttert seien. Das Schriftstück kompromit¬
tiert die Sozialisten und die Radikalen , welche heute
Morgen noch in den Zeitungen jede Verbindung
uud jedes Mitgefühl mit den Anarchisten eifrig leug¬
neten , ja ihren Freunden rieten , das Maifest dies¬
mal nicht zu feiern,

Paris,  29 . April . Die „ Lourss äs travail"
hat ein Manifest erlassen , worm gesagt ist , „daß
das organisierte Proletariat der ganzen Welt am 1.
Mai zum drittenmal für den gesetzmäßigen Achtstun¬
dentag und für einen Minimallohn manifestiert , wel¬
cher unter der Kontrolle von Bcrufskammern und
gesetzlich eingeführten Ar beiter korporationcu bestimmt
wird . Infolge der Vervollkommnung der Maschinen,
heißt es weiter , ist fortwährend die Hälfte der Ar¬
beiterklasse zum Feiern verurteilt . Trotzdem werden
Frauen und Kinder verwendet , um mit den Vätern
in Konkurrenz zu treten und die Löhne zu wahren
Hungerlöhaen herabzudrücken . Da die Volksvertre¬
ter fast alle vor der Kapitalistcnklasse auf dem Bauch
liegen — welche Klasse eine Schmarotzerfoun der
neuen Feudalherrschaft ist und die Ketten der Arbei-

! terklasse unerträglich macht — so werdet ihr euch
in Masse zu dem Grand Meeting begeben , welches
am 1. Mai , nachmittags 2 Ahr , im Saal Cagny
Rue de Beveville gehalten wird . Dort werdet ihr
den festen Entschluß bekräftigen , als Verräter an der
Arbeitersache alle diejenigen Gewählten anzusehen,
welche den gesetzlichen Achtstundentag und die Be¬
seitigung der Plazierungsbureaus nicht unterstützen.
Es lebe das internationale Proletariat !"

Paris,  30 . April . Präsident Carnot erhielt
drei Drohbriefe , weshalb besondere Sicherhcitsmaß-
regeln ergriffen wurden . Auch der Minister des
Innern erhielt drei Drohbriefe . — Diese Nacht fand
wieder allgemeine Anarchisten -Razzia statt , wobei 24
Verhaftungen vorgenommeu wurden . — Die gesamten
Fußiruppen sind von heute abend ab marschbereit in
Feldrüstung . Sämtliche Kavallerie kampiert von
Sonntaamorgen 3 Uhr ab in voller Ausrüstung neben
den Pferden . — Sämmtliche Gruppen und Syndikate
der Arbeitsbörse nehmen an der Mai -Manifestation
teil und geben als Parole für dieselbe absolute Ruhe
und Ordnung aus.

Paris,  30 . April . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " erfährt , wickelte die hiesige Börse am Freitag
ihre Geschäfte im Freien ab , da gedroht war , die
Börsengebäude mit Dynamit in die Luft zu sprengen.

In Frankreich wird in nächster Zeit eine wich¬
tige militärische Neuerung ins Leben treten . Der
Kriegsminister hat einen Erlaß über die Bildung
eines militärischen Velozipedisten -Korps und ein für
dasselbe bestimmtes provisorisches Reglement erlas¬
sen. Das Velozipedisten -Korps wird 3100 Mann
umfassen , die auf die verschiedenen Generalstäbe und
Truppenkörper verteilt und vorläufig mit Kavallerie-
Karabinern , später mit Revolvern ausgerüstet wer¬
den sollen . Die Verwendung des Korps soll im
Allgemeinen auf den Ordonnanz -Dienst beschränkt
bleiben.

Die französische Regierung beabsichtigt strenge
Maßregeln gegen die in Frankreich lebenden fremden
Anarchisten  zu ergreifen . Das wird zunächst
die in Paris sich aufhaltenden russischen Nihilisten
und diejenigen , welche als solche bezeichnet werden,
schwer treffen , denn man wird sie nun der russischen
Negierung ausliefern , und diese wird mit den Aus-
gewiesencn voraussichtlich kurzen Prozeß machen , d.
h. sie einfach in die sibirischen Bergwerke bei le-



bendigem Leibe begraben . Daß Frankreich mit den
Ausweisungen vornehmlich Rußland einen Freund¬
schaftsdienst zu leisten beabsichtigt , ist vielleicht eine
noch richtigere Annahme als die , daß die Maßregeln
aus Furcht vor Attentaten am 1. Mai getroffen
werden.

Der Polizeikommissar Dresch , welcher s. Z . die
Verhaftung Ravachols ansführte , erhielt ein „Siel-
maun " unterzeichnetes Schreiben , in welchem der
Absender unter Todesdrohungen gegen Dresch und
den Generalprokurator Bcaurepaire mitteilt , er sei
der Urheber der Explosion im Restaurant Berg.
Der Absender gicbt gleichzeitig Einzelheiten über die
Ausführung des Attentats ; er habe , ruhig Kaffee
trinkend , vor dem Restaurant gesessen und das mit
Zeitungspapier und Leinwand umwickelte Packet
Dynamit allmalig mit dem Fuße in das Restaurant
gestoßen , derart , daß nur die Lunte auf der Terrasse
blieb . Er habe alsdann die Lunte mit der Zigarre
angezündet und sich entfernt . Auch der Kellner
L 'Hcrot erhielt neuerdings Drohbriefe . Der Polizei¬
präsekt hat besondere Maßnahmen zum Schutze
L 'Herots getroffen.

Die Panik unter den Bewohnern von Paris
ist noch im Wachsen . Alle Bahnzüge sind durch
die Fremden , die wohlhabenden Bürger und Ari¬
stokraten , welche in größter Eile Paris verlassen,
überfüllt . Sämtliche Pariser Hotels sind fast leer.

In der Nacht wurden große Massen anarchisti¬
scher Proklamationen in die Kasernen eingeschmuggelt.
Dieselben werden zum Teil angeklcbt und auch den
passierenden Soldaten zugesteckt. In den Prokla¬
mationen wird die Armee aufgefordcrt , die Herrschaft
der Bourgoisie zu vernichten und die Offiziere nie¬
derzuschießen . Inzwischen dauern in Paris wie in
der Provinz die Verhaftungen und Haussuchungen
fort . Nach einer Beratung mit dem Ministerprässi
deuten Lvnbet Unterzeichnete der Gencral -Staats-
anwatt 250 Haftbefehle gegen Anarchisten . In
Roubaix wurden 12 Anarchisten verhaftet.

Brtgie  n - H o l l a ir d.
B rüssel , 29 . April . In Lüttich fand gestern

abend um 9 Uhr eine Dynamitcxplosion in der Saint
Picrre -Brraße im Hause des Tramwaydirckwrs statt.
Die Hausfrvnt , Salon , Fenster , Thüren , die ganze
innere Einrichtung sind vollständig zerstört , doch ist
kein Menschenleben verloren gegangen . Attentate
waren seit dem Verbot der Maifeier angekündigt.
Die Panik ist groß . Vom Thäkcr hat man keine
Spur.

I t s l i r n.
In den Blättern der italienischen Regierung

werden jetzt die behaupteten Zwistigkeiten innerhalb
des Kabinetts in Abrede gestellt . Doch steht fest,
daß es im letzten Ministerrat sehr stürmisch herge¬
gangen ist , ehe eine Einigung über die Haltung der
Regierung erzielt worden war . Unter anderem soll
beschlossen worden sein , dis afrikanische Aktion nicht
einzuschränken , so daß die Ersparnisse dabei nicht
groß sein können . Die Konvention betr . die Zünd¬
holzregie wird von einer Aktiengesellschaft mit 15

Millionen übernommen . Die Regierung erhält sofort
6 Millionen , vom Reingewinn zwei Drittel , wofür sie
auf die Fabriksteuer verzichtet . Der Vertrag läuft
20 Jahre . Darnach gehen die Fabriken in Staats¬
besitz über . Die Einfuhrzölle auf fremde Zündhölzer
gehören der Gesellschaft . Die bestehenden Fabriken
werden expropriiert , die Besitzer außerdem entschädigt.

N o m, 30 . April . Die Gesamtzahl der verhafte¬
ten Anarchisten beträgt 80.

Rom,  30 . Aprck. Die Brücken , Banken und
Amtsgebäude werden seit heute bemacht . Der An¬
schlag des Arbeiteraufrufs wurde überall verboten.

Venedig , 30 . April . Den Arbeitern des
Kriegs -Arsenals . wurde sofortige Entlassung ange¬
droht , wenn sie am Sonntag nicht arbeiten würden.

Venedig . 30 . April . Das Rathaus in Tarent
wurde in die Lust gesprengt . (?)

Enata  n d.
Während die Bergleute von Dnrham noch hart¬

näckig den Streik sortsetzen, hat der Vorstand ihres
Bundes die Unabwendbarkeit der Niederlage Ange¬
sehen. Die Bergwcrksbesitzer erhielten ein Schreiben
desselben , worin die Bitte enthalten ist, angeben zu
wollen , unter welchen Bedingungen die Arbeit wie¬
der ausgenommen werden könnte. Die Bergwerks-
befitzer werden sich in den nächsten Tagen schlüssig
machen.

R u lf t a n d.
Die E r u t e a n s s i ch t e n sollen im südwestlichen

Teile Rußlands zur Zeit keine besonders günstigen
sein. Statt eines warmen , freundlichen und feuchten
Frühlings , der allein günstige Bedingungen für die
Sommer -Aussaat ungünstig wirkende Einflüsse wieder
gut machen könnte , herrscht jetzt ein ungleichmäßiger,
trockener und kalter Frühling . Die Landleute des
Südens setzen jetzt alle ihre Hoffnung aus den Mai;
kommt in diesem genügend Regen , so kann noch
vieles sich zum Bessern wenden.

Amerika.
Ein Brand  brach am 27 . April im Graud-

Zentraltheatcr in Philadelphia kurz vor Beginn der
Vorstellung aus . Tic Darsteller und das Publikum
wurden von Panik ergriffen und stürzten nach den
Ausgängen . Einer bahnte sich den Weg mit dem
Taschenmesser , die vor ihm stehenden niederstechcnd.
Sechs Schauspieler sollen tot , gegen 70 Männer
und Knaben verletzt sein , darunter viele schwer.
Mehrere sind infolge von Brandwunden erblindet.
Die benachbarten Bureaux der „Times " sind mit
abgebrannt . Der Brandschaden wird aus eine Mil¬
lion Dollars ges chätzt.

Kleinere Mittkilsngerr.
Den Jagdliebhabern ist in diesem Jahre die Aus¬

sicht auf eine ergiebige Hühnerjagd eröffnet . Nach
einer alten Jägerregel giebts dann viel Feld - und
Rebhühner , wenn im April die Wintersaaten höher
stehen als die Klecäcker , was in diesem Frühjahr
vielfach der Fall ist. Die Feldhühner können jetzt

!in dem Korn rüsten und die Klecäcker meiden , wo sie
! durch das frühzeitige und öftere Mähen des Klees
' im Nist - und Brutgeschäft nur zu oft gestört werden.

Heidenheim , 25 . Avril . Ji der Fam -be eines
hiesigen Cigacrcnsabrik -Meffters sind alle 6 Kinder

, an Diphtcriris erkrankt . Gestern abend wurde eines
beerdigt , ein zweites starb am gleichen Tige und
ein drittes heute Nicht ; das vierte wurde heu 'e früh
operiert und wird schwerlich davonkvmmen . Bis jetzt
ist nur eines als gerettet zu betrachten.

Wichtig für das Baufach . In vielen Füllen konnte
dem zu Bauzwecken so verschiedenartig verw .-nveken Holz eine
weit größere Haltbarkeit verliehen werden , wenn es zum
richtigen Z itpunkt mit einem wirksamen konservier »den An¬
strich vcrseqen wiicde . Dadurch aber , daß leweres unterlassen
wird , gehen jährlich unbestrittene mißen große Lummen ver¬
löre !:. Es liegt daöer im clllqem .-i .cn innreres !.' , daß ein
billiges , in seiner Anwendung einfaches und zugleich wirksames
Hoizkonscroiernngrmittel in möglichst w . itcu » r - iien bekannt
werde , zu welchem Zw cke hiemit uns das fänlnirwidrige
Anstrichöl Oarbotrvsam Avenariiis D . N Parent Nro . 46 -21
wiederholt hinqcwieseu wird . Dartelbe hat sich sNion seil
mehr als 16 Jahren in der Praxis b -währt uns es dürste
für die Leser dieses Blattes von Jntecesse sein , einige maß¬
gebende gutachtliche Aussprüche darüber kennen zu lernen.

Eine Königl Hnfenban -Verw .rltn iq schreibt z . B ., daß
sie das Larbolursnm s -vsiiccrins als vorzügliches Hotzkon-
servierungsmittel empfehle, ! könne , indem sie eS schon seit
mehreren Jahren bei sämmtlichea Holzbauten verwende , wobei
sie dessen Wtzlichcir in Bezug aas Ho -,zkomc . vierung , Abhalt¬
ung des Schwammes u . s. w . sowie dessen Billigkeit gegen¬
über Oelfarbe anerkennen m isse.

Ein Bremer Bautechniker berichtet , daß er seit mindestens
10 Jahren Bauhölzer jeder Art , w . lche sowohl der Witterung,
wie auch der Feuchtigkeit in geschlossenen Räumen ansgesctzt
seien , mit Oarbolrirsrun .̂ vöirarrns behandeln lasse und dle
Erfahrung gemacht habe , daß die damit imprägnierten Hölzer
nach längeren Jahren keinerlei Merkmale von Fäulnis , da¬
gegen aber einen erhöhten Grad von Festigkeit zeigten , woraus
er schließe , daß das Oarboüirsnm ^ .vsnnrins , tuetNies er n . b n-
her zur Trockenlegung feuchter Mauern mit bestem ErONge
angewandt habe , gegenüber anderen Mitteln entschieden den
Vorzug vcrdi ne.

Ebenso bestätigt ei» Berliner Baumeister daß er das tt -rr-
boliirsrrw .4vsrig,rius znm Anstrich von Holzbauten a,glatt
Oelfarbe mit sehr gutem Erfolg angewandt habe . Bei dessen
Benützung gegen den Hansschwamm habe er so überraschende
Resultate erzielt , daß er das Oarbolrrrsnm -ö-vsoarins mit
gutem Gewissen empfehlen könne . Der Betreffende fügt bei,
daß er über das Oarboliiisni Lvsirarrrw um so lieber ein
Gutachten abgebe , als er mit einem andern Präparat unter dem
Namen „Ourbolrrrmrirr " sehr trübe Ersuhrnngen gemacht habe.

Hieraus , sowie aus einer großen Zahl weiterer Atteste
geht zur Genüge hervor , wie sehr cs sich empfiehlt , im Be¬
darfsfälle stets die allein echte Originalmarke Oarbolrusnm
Avsirnrirrs D .R .-Paleut Nr . 46021 zu verlangen Zur Angabe
der jeweils nächsten Bezugsquelle , sowie za jeder weiter ge¬
wünschte » Auskunft hat sich die Finna R . Avcnarius  L
Cie . in Stuttgart L Hamburg  bereit erklärt . Für die
hiesige Gegend hat Herr Fricdr . Sch m id vorm . Gottl . Knödel
in Nagold  eine VerkanfSiiiederlagc.

Chronische Katarrh! ßiittgr finden rasche
rung durch die An¬

zugteich ein ausge-
deil , welche so häufig
desbalb niemand , der

einen Versuch mit
Dieselben sind zu

ekcn und Droguerien.

Der heutigen Nummer unseres Mattes
j ist der Eisenbahn - Fahrplan beigelegt.r ->- - - - - - - - - - -
-Verantwortliches Redakteur Steinwandet  sin Nagold . -
< Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckere ' .

der
i- Beste

Wendung LLlrrs -Lorrboirs ! Dieselben sind
zeichnetcs Mittel gegen NerLauungr -Heschwe
bei Lnngcnkatarrhen auftrcten . Es sollte
an obigen Krankheiten leidet , versäumen
diesen vorzüglichen Bonbons zu mache » ,
haben Pr . Schachtel -« 1 .— in den Apotlx

Amtliche
Stadtgeweinde Nagold.

Werk- und
Irenrchotz-Mrkauf.
Im Distrikt Badwald Abt . Hinterer

Eisberg und Hmschinger kommen am
Mittwoch  den 4 . Mai

250 Nm . Nadelholz -Schtr . und -Prgl.
und 3000 Stuck Nadetholzwellen zur
Versteigerung.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
beim Bad Röthenbach.

Gemeinderat.

H o ch d o r f, OA . Frcudensladl.

Kolz -Wer kauf.
Am Samstag  den 7. Mai d. I .,

vormittags !0 Uhr,
werden auf hiesigem Rathaus 86 Fm.
Lang - und Klotzholz (meist Forchen)
aus den hiesigen Gemcindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Den 28 . April 1892.
Schultheißenamt . Schaible.

PvivZrt
Affstätt,  OA . Herrcnbcrg . ^

Stamm - L Brennholz - !
Merkanf. !

Am Samstag  den 7. Mai , von -
morgens 8H , Uhr an , kommen im hieß
Gemeindewald , Distrikt Humiuclberg,
zum Verkauf:

5 Rm . eichene Spalter , 50 Rm . ge¬
mischtes Holz und 400 dto . Wellen;

ferner von vormittags 10 Uhr an:
33 Eichen , 4 bis 10 Meter lang . 32
bis 71 Cm . im Durchmesser , zusam¬
men 60 Festmeter , größtenteils für
Küfer geeignet , 8 Wagncreichlen , 27
dto . Stangen , 4 Buchen , 32 sehr
schöne Birken , 12 Aspen , 75 rot-
tannene Baustämme , 8 bis 14 Met.
lang . 14 bis 25 Cm . im Durchmesser,
und 113 dto . Derbsten gen , 10 bis
14 Meter lang.
Zusammenkunft im Schlag in der

Nähe des Kuppinger -Sulzec Wegs.
Maldmeisierarnt.

-BeLmwtMsrchZwgen.
E f f r i n g e n . -

Jagd -Herpachtung. i
Am 3 . Mar d. I .,

Nagold.
2 — 3 tüchttae , zuverlässigeArbeiter

mauernde Bc-
Am 3 . Me.
mittags ! Uhr . ,

Wird die H. Z Gc - j
_meindejagd auf dem > »

Rachaus verpachtet , ! Einen gesunden , kräftigen
-- -L^-wozu Liebhaber ein- > cv - . . . . . . .

geladen werden . f

Ri

bei gutem Lob»
eg de:
K ohlcr,  Güterbeförderer.

Mötzingen,  OA . Hcrrcnberg . s

Jagd -Werpachtung. j
. Am Donnerstag 'i

Lchultbeißenamt.  nimmt in die Lehre unter sehr gün-
stigen Bedingungen.

I . G Walz,
Maurer - u. Steinhauermeister,

Altensteig , ob. Stadt.

12 Mai d Jj,j  bestes
- VoriNtttagc- 11  Uhr, . Abführ - , zugleich

/ . h c:uf dcm^Rat - tragen - und Nerve».mittel, ausgezeich-
. ' e -h- ujedahier das Jagd - j net gegen Stuhlvcrstopfung , und Hä-

- ' ' -' ikcht .ttif hiesiger Mar - morrboidcn , gestörte Verdauung , eiu-
kung auf 3 Jahre verpachtet , wozu genommenen Kopf , Congeuionen , un-
Liebhaber — Auswärtige mit Vcrmö - ruhigen Schlaf , angenehm zu nehmen,
gcnszengnissen versehen — eingcladcn zu beziehen um 90 -fl durch die Apo-
siud. Gemeinderat . i thekcn. Nieder !, bei Bach in Wildberg.



Nagold.
Brauerei zum „Waldhorn"

empfiehlt vorzügliches , Helles

lloppel-kier
in Molschen

und sieht geschätzten Aniträgen gern
entaegen.

Aufträge von 20 Flaschen auf¬
wärts werden frei inS Haus geliefert

Lodaal 2um Mläkorn " .

Wmtrch»
so angenehm und dauerhaft als
Roßhaarmatratzen liefere ich ein-'
zwei - und dreiteilig zu sehr billi¬
gen Preisen.

LtutLgcrr-L.
DeutschesHaus. Tübingerstr.13

Nagold.

Roman- und
Portland-Cement,
in gan >, frischer Qualität empfiehlt

Gottlob Schund.

Di« Lur. Aerei-
lunK eines ltkLI- I
ligen u. gesunken ikigenu. gesunaen
nau8ii ' un !i8
nötilixen l>ul»starken Heteit
okne
frsnoos . Veutseü-
Isriü ru 2b.
für sie Solnvsir
franco ru frs .3.95

!voilslSnülg susreiekenä ru ISO t.iter

Apotheker Karlmann,
Steckborn undlßcmmeiiho 'eii
(Schweiz« (Bod -u.
Vor scklsoktsn ffseksvmuoJen v. rck

I suslirücktieil getarnt ! «
>gratis rmü fraueo 211 Oiensien.

^LN sokte suk üie Tckut^marko!

Zu haben in Nagold : Hch. Gauß
Altensteig : I . Schneider,  Herrenberg
H . Rüdiger,  Horb : Apoch . Sichler
Tübingen : C . H . Schneider.

Die schnellste Linderung
erhält man durch die

^veltdtzriikniten

^86 ^ 8 8rll8t -6arLmeIlM

bei Husten , Heiserkeit , Atem¬
not , Brust -Katarrh , Krampf¬
und Keuch-Husten.

Zn haben in der alleinigen Nie¬
derlage per Pak . a 25 -̂f bei

Ar . Schmid , Nagold.
Ar . Schittenhelm , Haiterbach.
I . Schötlle u . Cie . , Ebhausen.

I . Spieß , WSllhausen.

» » Den leit 18«« als vor,ögli0 >bewährten
o 0 »nN. ^ kNZvkIsdsI »,^dsin

>1 fache» Lob norartell dettällgi wurde.
d „ Hz;, man ech! nur vonv Habrikanlen

rr . rieok « !' in Ssssoa a. Harz. 10 Pfd . lose
in ein. Beutel 8 Mk. fco. Garantie :Zuruanahme.

Oberschwandorf —Bad Röthenbach.

iioeliröitz-kinlsllllng.
- Wir erlauben nns Freunde und Bekannte zu der Hochzcitsseier
j unserer Tochter

mit Sir . Illt ii » okk,
l Besitzer des Bad Röthenbach,
auf Donnerstag  den 5 . Mai d. I ., in das Gasthaus zum „Löwen"
in Oberschwandorf , resp . auf Samstag  den 7 . Mai d. I . nach Bad

«Röthenbach zu einer Nachfeier ergebenst einzuladcn.

! Hsxxlcr „z. Löwen"
und Frau.

Aacheneru. Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft.
Der Geschäftssland der Gesellschaft ergibt sich auS dem' nachstehenden

Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1891.

f Frisch gelegte Hühner-
» Eier ! Prima große

Ware , liefere in Waggonl . zu billigen
Tagespreisen , auch in einzelnen Bahn-
kistca z. 24 Schock Inhalt . 1440 St.

47 . Spesenfrei Bahnstation hier.
R . H. Ikürnberg,

Buczacz (Oesterreich .)

Grundkapital . ^
Prämien Einnahme für >891
Zinsen Einnahmen für 1891
Prämien -'.leberträgc . . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be¬

dürfnisse einschließlich des gesetzlichen Re¬
servefonds von ^ 900,000 . . . .

9 .000 .000 . —
8 .941 .109 70

670,718 . 40
5 .783 .284 . 80

4,900,000 . —
./A 29,301 .106 . 90

„ 5 .675 .292 .457 . -
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des

Jahres 1891.
Stuttgart,  den 1. Mai 1892.
Zur Erteilung von Auskunft u . Annahme von Anträgen und gerne bereit

die Generälagenlen drr Gesellschaft:
Zeeb öö Klotz,

sowie die Herren Bezirksageuten in
Nagold:  Fr . Schmi  d , Kaiffmann,
Ebbansen : Gotlfr . Ottmar  Tuchmacher

BeslesNiNel
JSstEN . :

//e/ ^ ST'/ee//)

MM
Aesl -eLNillel

LSIS -1:

üsso ^ s/ 'c/e/z
>!/?/) §///-

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Conättm.

Iii«ritz/8klie Irchilier. LL«
Mk . 1.15 . für 10 Pakete bei k̂ mell . 8vlimicl, Kaufmann , k

Keröstfutter inMassen
liefert meine verbesserte

Riesen - Futter - W .iß - Nülie.
Als Stoppelfrucht möglichst zeitig

nacbKorn :c. augebaut , übertrifft solche
an Ertragssähigkeit bei nur einigerma¬
ßen günstiger Witterung alle für diesen
Zweck zu oft fabelhaften Preisen offe¬
rierten Rübensvrtcn . Sie liefert auf
ihr zusagendem , in guter Kraft befind¬
lichem Boden . Rüben v. 10— 15 Pfd.

Unter Garantie für echt liefert
selbstgezüchteten Samen Vr Kilo Mk.
3 — . nebst Kulturanweisung , die

Landwirtschaftliche Samenzüchterei
mo !.? 7 3 HI 33 , VLM37LV7.

Vll8 6sll6imni88 n

Für vorteilhafte u . gewinnbringende Milcherzeugung , Käl¬
ber -, Schweine -, Ochsen- und Schafrnästung , Pferde - und Geflü»
gelfütterung empfehle ich das vornigliche

nwerlässiger
zu Dienste.
bisgolll.

alle Hautnnreinigkeile.r und Hautausschläge, wie : Mit¬
esser, Hinnen , Flechten , Leberflecke , übelricrAen-
den Lcbweiß :c. zu vertreiben, besteht in täglichen
Waschungen mit:

, 6ars >o l - i,ss
». ksegmann » vo., llessäan , L Er . so Ps. bei:

G . W . Zaiser , Nagold

Wilhelm Kläger,
Schullehrer,

Sophie Kläger, geb. Härter

Vermählte.
Fürnsal , im April 1892.

lieirrreuße
empfiehl ^ L . , UhlM.

91 a g v

Anzeige.
Nächsten Donnerstag und Freitag

den 5. und 6. Mai
schlage ich Magsamen für Kunden.

Ii.

G ü l t l i n g e n.

!Iür Schreiner!
Eine Partie trockenes

har zu verkaufen
Martin Ehnis,  Sägmüller.

Nagold.
Gegen gute Sicherheit können sofortS0« bis ««« Mk.

ausgeliehen werden
die Redaktion.

von wem ? sagt

H a i t e r b a ch.

Pf erde-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft wegen Ent¬

behrlichkeit zwei gute , fehlerfreie

Jug -Uferöe
und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden .̂ Helber  z . Hirsch.

Tüchtige Weber
finden dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn in der Tuch¬
fabrik von

< < io . in

DOOOOOOOOOOOc
Die beste Einreibung bei Gicht , i

Rheumatismus , Gliederreißen,
Kopfschmerzen, Hüftweh , Rücken- ,
schmerzen u . s. w . ist Richters

Anker-Ptlln-Cxpeller.
Das seit mehc als 20 Jahren ^

i in den meisten Familien als schmerz- i
stillende Einreibung bekannte,

^Hausmittel ist zu 50 ^ und,
I vlL die Flasche in fair allen
Apotheken zu haben . Da cs Nach - '

Zähmungen gibt , so verlange man^
fbeim Einkauf gefl . ausdrücklich

„Anker Pain Expeller ."

MUMlEEMWiM '
.yWM IV!IIl -üllbl

_ Voläsns Alsäaills, E>WI
k>̂ s1t » ns »1s11nns , karis 18SS

Niederlage in Nagold bei
Gautz und Hch . Lang

IvuchLpreife:
Nagold,  den 28 . April 1892.

Neuer Dinkel 7 80 7 51 7 30
Weizen 11 80 11 30 11 —
Roggen 10 — 9 80 9 50
Gerste 9 — 8 67 8 20
Haber " 7 — 6 52 6 —
Bohnen 7 70 7 53 7 20
Wicken 10 — 8 33 7 50
Linsen -Gerste - 8-

Niktaattru-PreNe:
1 Pfund Butter 78 — 80
2 Eier 9— 10 ^

Altensteig,  den 27 . April 1892.
Alter Dinkel 8 30 8 18 8 —
Neuer Haber 7 50 7 29 7 25
Gerste — — 9 50 -
Roggen 11 — 10 85 10 10
Welschkorn 7 50 7 37 7 —
Wicken - 8-
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